
Hallo kioto,

ich hatte versucht, den ersten Text so zu schreiben, dass die Handlung etwas anders wird. Es war eine
erste "Eingebung" so zusagen.
Eigentlich hielt ich den Text für "abgeschlossen", aber die Geschehnisse waren fiktiv und das
Beispiel mit dem Satz im Aufsatz etwas schlecht getroffen.

Nun gut, hier ein neuer Versuch, mit einem neuen Text.

Ich hoffe dass ich damit die Vorgabe über "den ersten Satz" nun besser erfülle ;-). - Übung macht
den Meister ;-)
---------------------------------------------------------------------
Schreibübung 2. Versuch

Die Mutprobe

Als ich das Haus verließ, ahnte ich noch nicht, welchen schrecklichen Fehler ich begangen hatte.
Max hatte gerade Pause und saß auf einer Bank im Hinterhof der Schule. Gerade eben musste er an dan
Vortag zurück denken. Und da wurde er sich bewusst, dass der Gedanke, den er gerade im Kopf gehabt
hatte, so eigentlich nicht stimmte.
`Als schrecklich konnte man das was vorgefallen war, wirklich nicht sehen. Okay, es war ein Fehler und ich
hätte das nicht tun sollen. Aber wie hätte ich auch wissen können, das Vati das so schnell erfährt´, überlegte er
weiter und aß in der Zwischenzeit seine Jause.
Die Glocke läutete zur nächsten Stunde. Max nahm seine Sachen und kehrte ins Gebäude zurück.
Ein paar Stunden später hatte Max Schulschluss. Noch einmal hielt er sich in Erinnerung, was eigentlich
geschehen war:

Max war von der Schule nach Hause gefahren. Da hatte er ein paar seiner alten Kumpeln getroffen. Die
hatten ihn dazu angestiftet, etwas wirklich dummes zu tun. Wenn Max klug gewesen und vorher darüber
nachgedacht hätte, hätte er wissen können, dass Herr Schneider seinen Vater kennt. Aber er musste ja
unbedingt beweisen, wie mutig er doch ist. Also hatte er im kleinen Laden von Herrn Schneider, den dieser
betrieb etwas geklaut. Dass er dabei überhaupt beobachtet worden war, hatte Max nicht mitgekriegt.
Seine alten Kumpeln fanden das auch noch zum lachen. Aber Max hätte wissen müssen, dass die ihn
eigentlich für blöd hielten.
Nun den Diebstahl konnte er nicht wieder rückgängig machen. Später war gestern sein Vater nach Hause
gekommen. Max hatte gerade die Hausaufgaben fertig bekommen, als er kam. Und prompt hatte er laut
nach ihm gerufen und seinen vollen Vornamen benutzt.
Da hatte Max schon gewusst, dass er im Schlamassel steckte. Also war er runter gegangen in die Küche und
sein Vater hatte angefangen alles für das Abendessen vorzubereiten.
"Hast du mir etwas zu sagen?", hatte er gestern nur gefragt.
Da hätte Max es schon unheimlich werden müssen.
"Wieso fragst du?", hatte er auch noch ausweichen wollen.
"Das musst du doch besser wissen", war die Antwort gewesen.
"Hm...", hatte Max noch leise vor sich hin geseufzt.
"Maximilian ich erwarte eine Antwort!", hatte Richard Köhler, wie sein Vater hieß von ihm gefordert.
"Also in der Schule ist alles okay", hatte Max darauf hin gesagt.
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"Tue nicht so ahnungslos. Ich weiß schon alles und jetzt will ich es von dir selber hören."
Autsch, das war nicht gut. Das hätte Max zu denken geben sollen.
"Ich weiß nicht was du von mir hören willst. Ich hab doch nichts getan, also warum so böse?"
Da machte sein Vater einen giftigen Gesichtsausdruck.
"Jetzt leugnest du es auch noch! Für wie blöd hältst du mich eigentlich? Du weißt ganz genau, dass mich
eine Menge Leute kennen und ich immer alles erfahre. Also tue nicht so, als ob nichts gewesen wäre!"
Max Gesichtsausdruck schien schon zu verraten, dass er aufgeflogen war. Aber wenn er ihm gerade raus
gesagt hätte, dass er die CD, die immer noch in seiner Tasche gesteckt hatte, geklaut hatte, dann hätte er
sich erst recht was anhören können.
"Was hast du denn gehört?", versuchte er zu erfragen, um das heraus zu bekommen, was er
ohnehin schon vermutete.
Ein tiefer Atmer und ein noch finsterer Blick von seinem Vater.
"Jetzt pass mal auf! Du brauchst mir gar nicht so kommen! Du musst ja selber wissen, was du heute
getan hast! Und du weißt ganz genau, dass ich so etwas überhaupt nicht gutheiße! Oder muss ich erst Herrn
Schneider anrufen?"
Max hatte kräftig geschluckt. Das Spiel war aus, endgültig.
"Wieso denn Herr Schneider?", wollte er von seinem Vater wissen.
"Dreimal darfst du raten, mein Sohn und jetzt kannst du es ruhig zugeben!"
"Was soll ich denn noch zugeben? Wenn du eh schon alles von ihm weißt, wieso soll ich noch etwas
dazu sagen?"
Das hätte Max nicht sagen sollen. Denn nun war es wirklich für ihn gelaufen. Ehe er sich versah, war sein
Vater zu ihm um den Tisch in der Küche gesprintet und hatte ihn für diese Frechheit eine Ohrfeige  geknallt,
wie er sie schon lange nicht bekommen hatte.
"Es reicht! Ich will dich bis morgen nicht mehr sehen! Auf dein Zimmer mit dir! Wir reden morgen. Ach
und nur damit du es weißt: Herr Schneider erwartet dich morgen nach der Schule bei ihm im Geschäft. Und
wehe du tauchst nicht auf, dann gnade dir Gott!"
Das hatte gesessen. Völlig betröbelt und fassungslos über die unerwartete Ohrfeige, hatte sich Max darauf hin
umgewandt und war die Treppe hoch in sein Zimmer gestiegen.

`Ja da war ich echt selber schuld´, ging es ihm nun durch den Kopf, während er mit einem Bus durch die
Stadt fuhr, um zu Herrn Schneiders Geschäft zu fahren.
`Der einzige Fehler den ich gemacht habe´, überlegte er weiter als er aus dem Bus stieg. `War der, dass ich
zu Vati nicht ehrlich war. Ich hätte gleich damit rausrücken sollen. Und jetzt stecke ich so richtig im
schlamassel.´
Max kam bei dem Geschäft an und hielt kurz vor dessen Tür. Er atmete tief durch und fragte sich, ob er
wirklich eintreten sollte. Sein Vater war an jenem Morgen mindestens genauso böse auf ihn gewesen wie am
Vorabend. Kein Wort hatte er mit ihm gesprochen.
"Hallo Max", wurde er plötzlich von Herrn Schneider angesprochen.
Max blickte um sich und stellte fest, dass er den Ladenbesitzer gar nicht hatte rauskommen sehen.
"Guten Tag", antwortete Max nun ein wenig schüchtern und kleinlaut.
"Komm rein. Dein Vater wartet bereits in meinem Büro. Dann können wir darüber reden, was gestern
vorgefallen ist."
Max schluckte heftig. Au weia, auch das noch. Sein Herz klopfte nun kräftiger als sonst.
"Va ... Vati ist da?", konnte er es nicht wirklich glauben.
"Ja allerdings. Jetzt komm, wir wollen ihn nicht länger warten lassen."
Mit mulmigen Gefühl folgte Max ihm in das Geschäft. Langsam durchschritten sie den kleinen Elektroladen,
bis Herr Schneider die Tür zu einem Büro öffnete. Max verharrte kurz in der Tür, als er seinen Vater auf einen
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der Besucherstühle sitzen sah.
Sein Blick sagte alles, kam es Max vor.
`Na das wird ein schönes Donnerwetter´, wurde sich Max bewusst. `Okay, dann durch die Höhle des Löwen.
Schlimmer kann es nicht werden.´
Max trat ein und schloss die Tür hinter sich.

Lesen Sie hier die komplette Diskussion zu diesem Text (PDF).
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